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Die Preußische Bank.

Von einer freien Entwicklung des Bankweseus, wie-
wir sie in Schottland und Neu-England gesehen haben,
ist in Preußen nie die Rede gewesen. Friedrich der

Große gründete im Jahre 1765 die KöniglicheBank in

Berlin, mit Zweiganstalten in den Provinzenz sie war

durchweg ein Staatsinstitut und diente weit mehr den

finanziellen Operationen der Regierung, als dem Kredit
der Privaten. Trotz mannigfacher Veränderungen dauerte

sie im Wesentlichen in jener Form bis zum Jahre 1846

fort; nur war schon früher die Concession zur Gründung
einer Privatbank auf Actien für die Provinz Pommern

ertheilt. Jm Jahre 1846 wurde die Königliche Bank

endlich in einer den Bedürfnissender Zeit einigermaßen
entsprechenden Weise umgestaltet. Der Staat gab sein
alleiniges Eigenthumsrecht an der Bank auf, was ihm
freilich um so leichter ward, als das Vermögenderselben
nur gering war. Um der Bank das zum ausgedehnteren
Betriebe von KreditgeschäftennöthigeKapital zu ver-

schaffen, ward den Privateapitaltstengestattet, als Aktio-
näre Miteigenthümerder » PFeUßlicheUVank«, wie sie
fortan hieß, zu werden; auf dieseWeise wurden in tur-

zer Zeit 10 Millionen Thaler zusammengebracht,mit de-
nen die Bank nun Von Neuem ihren Betrieb begann.
Außerdem erhielt sie das Recht, Banknoten bis zum Be-

trage Von 21 Millionen Thaler auszugeben, die sogar
in allen öffentlichenKassen gleich dem Staatspapiergelde
angenommen werden ; endlich müssen, wie schon früher
bei der KöniglichenBank, alle Pupillen- und sonstige
von den Gerichten verwaltete Gelder, wenn sie nicht in
einer bestimmten Frist anderweitig den Gesetzengemäß
angelegt sind, bei Vck »PWUßischsnBank «

gegen eine

Verzinsungvon 2 bis 3 Ptvzi deponirt werden. Dazu
kommendann noch, nicht UUVHVSUMIDOPrivatdeposita,
so Paßdie Bank Von 1847 bis 1800 in jedem Jahre

Berlin, Sonntag, den 31. August.

ginetä
Betriebsfonds von 50 bis 55 Millionen Thaler

esa .

Die PreußischeBank wäre also seit ihrer Umwand-

lung im Stande, einer großen Zahl von Privaten durch
Discontiruug ihrer Wechsel und Vorschüsseauf Pfan-
der, einen ausgedehuten Kredit zu gewähren;dagegen
kann sie auch jetzt unmöglich der ganzen Summe von

Kreditbedürfnissenim Umfange des Staates-genügen.
Auf der andern Seite aber ist dies ihr ausgesprochener
Zweck, und besitzt sie auch zu dem Ende eine großeZahl
von Comtoiren u. s. w. in den größern Stadien der

Provinzen. Die natürlicheFolge ist also, daß sie überall
nur den KreditbedürfnissengewisserbevorzugterPersonen
dient; sie discontirt z. B. nur die Wechselinkorporirter
Kaufleute;jedenfalls ist sie weit davon entfernt, allen

Klassender Gesellschaftzu dienen, sie eristirt sogar nur

iUV einen sehr geringen Theil der ,,giinstigek situirten
Minderheit«aller Staatsangehörigen.

Diese der Bank vom Staate auferlegte Beschränkung
ist nun selbst im Berhältniß zu ihren Betriebsfonds so
groß, daß sie ihrerseits, trotz ihrer Privilegien, ziemlich
schlechteGeschäftemacht; seit zwei bis drei Jahren«hat
sie kaum ein einziges Mal währendweniger Wochen die
von ihr für Depositen zu zahlenden Zinsen im Wechsel-
und Lombardgeschäfteinigermaßenwiedergewonnen.s«san
Theil hat dies freilich auch darin seinen Grund, daß die

Geschäftenur auch innerhalb jenes engen Kreises durch-
aus nicht kaufmännisch,sondern rein büreaukratischbe-

trieben werden. Alle bei ihr angestellten Beamten sind
Staatsbeamten und werden von der Regierung ernannt;
sie dürfen Auch nicht Actionäre sein, haben also-nie ein

besonderes Interesse am Gang der Geschäfte. Endlich
wird auch der der Bank zu zahlendeZinsfuß fast immer

nicht nach dem Berhältnißder Nachfrage zU VM ihr zU
Gebote stehenden Mitteln festgesetzt, sondernweit nie-

driger. Die Actionäre verlieren dadurch einen ihnen



sonst zufließendenGewinn, der jetzt hauptsächlichnur den

Privatbanquiers zu Gute kommt, indenidiese sichdadurch

zu einem künstlicherniedrigten Zinse dies-Mittelzu Kre-

ditgeschäfteninit den von der Bank ausgeschlossenenPer-

sonen verschaffen.
Der so sich ergebendeGefammtgewinn wird nur da-

durch einigermaßenerhöht, daß die Bank stets eine be-

deutende Summe (gegenwärtigüber 17 Will-) in zins-
tragenden Staatspapieren u. dergl. angelegt hat, daß sie
also mit andern Worten Z ihres Betriebsfonds zur He-

bung des Staats- und nicht des Privat-Credits verwen-

det. Und selbst mit diesem indirecten Vortheile begnügt
sichder Sta at noch nicht, sondern läßt sich die der Bank

gewährtenPrivilegien noch ganz- besonders bezahlen.
Der gesammte Gewinn wird nämlich folgendermaßen

vertheilt; zunächstwird sowohl der Antheil des Staats

als der Actionäre an dem Vermögen der Bank mit

Iz- Proz. verzinst, von dem Reste wird Z zum Reserve-
fonds geschlagen, die übrigen if aber erhält zur Hälfte
der Staat, zur Hälfte die Actionäre, obgleichder Antheil
des ersteren am Bankvermögen nui ungefähr34 von dem

der Actionäre beträgt. Säinmtlicher Gewinn des Staats

tritt ferner alljährlich zum Vermögensantheiledesselben
hinzu, so daß dieser fortwährend auf Kosten der Arno-

näre wächst. Während also die Bank nur durch das

von den letztern eingezahlte Kapital im Stande ist, eini-

germaßen bedeutendeslGeschäfte zu machen, hat der Staat

nach allen Seiten hin von den Operationen der Bank

den unverhältnißniäßiggrößerenVortheil.
Unter solchen Uuiständenerfüllt die PreußischeBank

weder die Anforderungen, welche die Actionäre billiger-
weise an sie stellen könnten, noch genügt sie auch nur

einigermaßenden Bedürfnissen des Publikums. Aller-

dings sind neuerdings wiederholt Schritte zur Ausdeh-
nung ihres Geschästs geschehen, aber immer nur durch
Vermehrung ihrer Zweiganstalten in den Provinzen.
Die Bank wächst dadurch mehr und mehr zu einem

schwerfälligenJnstitut heran, welches mit jedem Schritte
seiner weiteren Ausdehnung einer gesunden Entwicklung
des Kreditwesens nur imniershindernder entgegentritt.
Sie eentralisirt fortwährenddie Kapitalien, ohne ihnen
den freien, möglichstwohlfeileii Zugang zur Arbeit zu

eröffnen. So sehen wir auf der einen Seite eine Menge
Kapitalisten in steter Verlegenheit, wohin mit ihren Ka-

pitalien, und auf der andern eine noch größereZahl von

Industriellen in noch drückenderer Verlegenheit, woher
sie Kapitalien nehmen sollen. Zwar fehlt es uns in

Preußen überhaupt noch sehr an Kapital, und selbst
das vollkomniensteBankwesen könnte diesem Uebel nicht

s auf der Stelle abhelfen; aber freie Banken wie in Schott-
land Und Neu-England würden wenigstens das vorhan-
dene Kapital immer dahin leiten, wo das größteBedürf-
niß ist, und damit die für jetzt mögliche schnellsteVer-

mehrung des Kapitals überhauptherbeiführen.
Ob in dieser Beziehung die neben der Preußischen

Bank bestehendenPrivat-Bauten einen Ersatz leisten,
werden wir im nächstenArtikelsehen

Berlin, den so. August.
—- Die deutsche Enitgration. Die Westp·häl·Zeitung

enthält folgenden Nachtrag zu dein bereits neulich mitgetheilten
Verzeichnisseder im Auslande lebenden deutschen Flüchtlinge:
Wes endonck ist in New-York im Geschäfteseines Bruders iu

der Broadstreet als Kaufmann thätigzDr. Guttmann, Ba-

taillonsarzt der Haiianer Turner, hat die Schweiz verlassen und

ist nach Amerika ausgewaiidert. F. Schärtner, Commam
dant der Hanauer Türner, lebt in London, 27 Aug-Am Lei-

eester, als Gastwirth, Damerow, sein Adjutant lein Zögling
des preußischenAnnaburger Jnstitutes), ist ebenfalls in London.

Ferner sind daselbst der Staatsprocurator Heinzmaun als

Kaufmann etablirt, der Dr. jin-. Bernhard Oppenheim be-

schäftigtmit seinen literarischen Arbeiten. Jn New-York prak-
tieirt als Arzt Dr. Grevel aus Hagen. Caspar Butz aus

Hagen lebt als Buchhändlerin Detroit und giebt daselbst die

Michigan Tribune heraus, Carl Post aus Hagen wohnt nicht
weit von Detroit als Farmer, Graf Görtz-Wrisberg ist
Farmer in Milwaukie- Aniiek e hat einen Ruf als Professor
nnd Staatsbibliothekar nach Milwaukie angenommen, Eduard

Pelz redigirt in New-York das Journal »die Hummel«, Dr.

Bertling aus Leipzig ist nach Detroit gezogen, unt sichda-

selbst als Adxokatniederzulassen, Bürgermeister Finke aus

Crimmitschau arbeitet in New-York auf dem Geschäftsbureau
des Hin. W. A. Soelh und widmet sich der Advokatur, Ad-

vokat Erbe aus Altenburg siedelt sich-auf einer Farm zu
Clarkstown in Nockland County an, Advokat Gustav Grahl
aus Leipzig ist in New-York, Hohlseld von Löbaii, Stell-
vertreter Heisterbergks im Frankfurter Parlament, beabsichtigt
in New-York eine Zeitung herauszugeben, die Maler Heim,
Kummer und Müller aus Sachsen sind in New-York und
Heute «isi»zurZeit auf einer Reise nach dem Nicaragua, im

Auftrageines Anglo-Amerikaners begriffen, um Zeichnungen
für ein Werk anzufertigen. Jn Paris lebt Advokat Höchster
aus Elberfeld, in Antwerpen als Banquier Advokat Bam-

berger aus Mainz, in Brüssel Dr. Saß als Dirigznt der

Taubenpost. Jn Zürich wohnt der Literat Wintersberg aus

Oesterreich, und ebendaselbstDr. Scherr aus Baden. Letzterer
geht wahrscheinlichdemnächstnach Winterthur. Mancher ver-

langt danach, zu wissen, wo Einer oder der Andere der Ge-
nannten hingekommen ist. Es freut mich, daß ich im Stande

ways-Auskunft zu geben. Hoffentlichgelangt auf einem oder
dem andern Wege unser Gruß zit den Fernen.

"

-—«
Die »N. O. Z.« theilt den Wortlaut des Regierungs-

Neseriptes mit, durch welchesdem praktischenArzte Dr. Bor-

chadrd
die Coneession zur Ausübung feines Berufes entzogen

WUT ·
—-

— Aus Danzig wird gemeldet, daß Dowiat ein Ve-

gnadigungsgesuch eingereicht habe, aber abschläglich
beschiedenworden sei. Seine Bitte unt Versetzung in die zweite
Klasse der Strafgefangenen ist genehmigt und demnach seine
Haft erleichtert worden.

— Der DüsseldorserKorrespondent der »Preuß. Ztg.« er-

wähnt eines in jener Stadt umlaufenden Gerüchtes von der

Ausweisung des Hauptredaeteurs der ,,Köln. Zig-« aus

Köln. Bis jetzt hat sich das Gerüchtnicht bewahrheitet
—- Jn Köln ist der Präsident des Cigarrenarbeitervereins

ausgetvieseu worden·

;—» Heute mußte der Schriftsteller A. »Hon aUf Befehl des

Polizei-Präsidiuins,unter Androhung syst-VIIIer EiUspeU
rnng in das Arbeitshaus, Berlin verlassenund seinen
Wohnsitz in Charlottenburg nehmen. Hist wurde er ohne
Schwierigkeitenaufgenommen, da, wie bereits kürzlichmitge-
theilt,die Charlottenburger Behörde von Berlin aus in dieser

Hinsichtinstruirt worden war.. vaf hat sichvorbehalten- fOiU
Recht- in Berlin zu wohnen, sfpätepgeltend zu machen; seine



D

Familie wird ihm erst im nz m Monat folgen. .

»

—-

J·n Andernach lam Zisciwerschienen soweit-M 100

landständtschenUrwahlem sechs zur Wahl von funf Wahl-
mänmmi die Erschieneuenvollzogen dte Wahl- Was ah« M

so fern eine vergeblicheArbeit war, als die Gewählten die auf
sie gefalleue Wahl ausschlagen »

n Naumburgsollteti zweiWahlmänner einen Abgeord-
neten Wählenzes wurde ihnen jedoch vor der Wahl Swffneh
daß sie durch ihr Ausscheidenaus der Landeskirche des Wahl-
kechtsfür verlustig erklärt worden seien.

« » « »

—- Auz Marburg schreibt man: Die Batern lind wir
endlich los; aber eine schlimmeHinterlassenschastderselben Ist
uns geblieben: schlechteSitten Und böse Krankheiten »

— Jn Bezug auf die Fröbel’fchenKindergartettdurfte
die Notiz nicht ohne Interesse sein, daß auch die Sohne der
Herzogin von Orleans während ihres Aufenthaltes zu Eise-

nach nach Fröbel’schenGrundsätzenerzogen worden sind.
— Die »ein-aß. Lug-« schreibt: Es thut Uns weibl-

nun die beruhigeiide VersichskUUSsU Haben- das Nach Mik-

dem Vernehmen nach in einer der ziiiigsienSitzungen des

Bundestags gehaltenen, Besprechungdie Grundrechte des

deutschen Volkes von den Einzelregierungen in kurzer Zeit ab-

geschafftwerden dürften.
»

—-- Aus Frankfurt vom 28. wird gemeldet: Metterntch
wird hier erwartet; er wird drei Tage hier bleiben nnd dann

nach Wien gehen. » · ,

si- Den Goldberger’schenRheumatismvuskettenist in Oestreich
das ihnen früher zugestandenePrivilegium (Patent) entzogen
worden, da sich nach angestellter Prüfung herausgestellthat,
daß diese electro-magnetifchenKetten sich von den im Jahre
1832 von P. T. Bervaldo erfundenen thermo-electro-niagnett-
scheu Ketten fast gar nicht unterscheiden.—- Jn einem subvent-
schen Staate sind die Goldberger’schenKetteti uiilängst ganz
verboten worden. »

—- Mehrere hiesige Fabrikbesitzer beabsichtigen zur Beauf-
sichtigung der bei» ihnen beschäftigtenKinder in ihren Anstal-
ten sogenannte Führqubüchey nach der Art der in den meisten
Schulen bestehenden, einzuführenp

— Die ,,Gerichts-Ztg.« theilt Folgendes mit: Es giebt
viele Handlungen, welche vor dem Gesetzvollkommen straflos,
dabei aber für das Eigenthum viel gefährlicherals Verbrechen
sind, weil ste den Glauben an Recht zu Schandeii macheiizin-

dem sieden Erfolg für sichhabenund oft dem, der sie aiisfuhrt,
Neichthiim und wenn auch nichtEhre, doch mit dem Reich-
thuni Ansehen bringen, das immer von neuent wieder ehrliche
und unerfahrene Personen zu ihrem Schaden zu Geschäftsver-
bindungen heranlockt. Durch solche Handlungen wird nicht
nur der Unmoralität dem Gesetzezum Hohn der Sieg ver-

schafft, sondern die Existenz redlicherGeschäftsleute,die nicht
auf alle Spitzsindigkeitenausgelerut sind, gefährdet und der
Handel untergraben. Solche Handlungen gehören vor allem
M stlmtnalistischenPresse und mehr ais solcheau, denen die

Strafe des Gesetzes folgt, da man vor Letztereiisichhütenkann.
Wir haben es daher auch für Unsere Pflicht gehalten, überall
da, wy Uns derartigeHandlungen so bekannt werden, daß wir
auf die Wahrheitder Erzählungbauen können, sie zur Oef-
fentlichkeit zu bringen, da uns dies das einzige Mittel
zu sein scheint-entweder die Unmoralität zu schreckenoder doch
vor derselben zu warnen. Wein »als-)durch derartige Hand-
lungen sein Elgenthum»gtfälkdetIst- ohne daß die Staatsau-

waltfchaft dabei einschreiten anti, der»verbürgeuns die Wahr-
heit dessen, was er behauptet,und wir werden wenigstensda-
fur sorgen,daß die Welt die Personen kennen lernt," mit denen
sie leben und handelnmuß-«

—

«- Ein hiesigerKaufmannhat den Versuchgemacht,ame-

—

rikanischeiiTaback Hin der Umgegend Berliiis atizuvflaiizen und

damit mehrere Morgen Landes bei Tenipelhof bestellt.
»

—- Die Direktion des zoologischenGartens hat einzelne
Eremplare fremdländischerThiere aus derSammlung des Herrn
Hartmann angelaiift,k unter andern ein JchiieumomSultans-
hühner ie. Von der Erwerbung einer Giraffe wurde theils
wegen des hohen geforderten Preises (2000 Thlt3.) thells WFSM
des Ztveifels an die Fähigkeitderselben, sich an das hiesige
Klima zu gewöhnen,Abstand genommem »

i- Der Betrag der Sammlung für die Familie des Buch-
handlers Friedrich Gerhard belaust sich, wie uns mitge-
theilt wird, auf 222 Thlr.

f Am 24. September wird, wie wir hören, der Prozeß
gegen den Freiherrn Heinrich v. Arnim vor der 3. Abih.
des Krimiualgerichts zur Verhandlung kommen. Die Anklage
lautet auf Beleidigung resp. Verleumduug des Ministerpräsi-
deuten. An demselben Tage sindet ebenfalls vor der Z. Abih.
eine Verhandlung gegen deii früheren Redakteur der »Const.
Ztg.« Herrn v. Bardeleben statt.

— Das Kammergerichthat neulich in zweiter Jnstanz auf
ein von dem hiesigen PolizeirichtergefälltesUrtel eine Entschei-
dung gefällt, die für deu Buchhandelnicht ohne Wichtigkeitist.
Ein Colporteur, der ohne Erlaubniß dazu zu haben, Abou-

nenten auf Zeitschriften sammelte, ward wegen verbotenenHaue
sirensvomPolizeigericht zu 5 Thlr. oder 8 Tagen Gefängniß
verurtheilt. Das Kannnergericht sprach den Angeklagten frei
und fuhrte aus, daß zum Begriff des Hausirens gehöre, wenn

Jemand fertige Waaren zum Verkauf bei sich führe, nnd daß
somit das Sammeln von Abonnenten auf künftig erscheinende
Zeitschriftenoder Büchernicht dahin gerechnetwerden könne.

s Für eine glänzendeAusstattung der am .15. October zur
Ausführungkommenden Oper »Olympia«von Spontini hat
der König die Summe von l4,000 Thlrn. bewilligt.
Düsseldorf, 26· August. Vorgestern, meidet das »D.

Journ.«, verweilte iii unserer Stadt eine interessante Persön-
lichkeit, die ihrer seltsamen Erscheinung wegen viel Aufsehen
machte. Es war nämlich ein vornehmer Regel-, Baron de
Rameau, Handelsminister Sr. Majestät Faiistin 1., Kaisers von

Hayti. der auf einer Geschäftsreisenach Paris und London be-

griffen war. Durch ein Handlungshaus in Guatemala, dessen
Besitzerein geboruer Elberfelder ist, war er veranlaßt, einen

Theil von Deutschland zu besuchen und reiste von hier aus nach
Hamburg, um daselbst Geschäfts- Verbindungen anzuknüpselt-
Herr de Rameau erwies sich als ein durchaus wissenschaftlich
gebildeterMann, der französischenSprache vollkommen mächtig
und mit den europäischenVerhältnissenbesser vertraut, als
man hätte erwarten sollen. An seiner äußern Erscheinung war

es besonders ausfalleud, daß er, obgleich zur achten Negerraee
gehörend, einen starken Bart trug; das kurze wollige Haupt-
haar, die tiesschwarzeHautfarbe und die Gesichtsbildungver-

riethen die aethiovischeAbkuiift.«
Dem Blatte ging hierauf eineBerichtigungvon Hen. v. R.

in französischerSprache zu, dte wir uachfolgendwiedergeben-
,,Zu meinem großenErstaunenund zu meinem noch größeren
Bedauernwird mir so ebeneine Stelle aus einem Düsseldorfer
Blatte mitgetheilt,worin ich als Minister Sr. Majestät des

Kaisers Fausten angeführt werde. Jch sehe mich daher zu der
Erklärung veranlaßt-daß ich von der haiiischenRegierung mit

keinem Mandate versehen bin und nur aus Gesundheitsrück-
sichten reise, keineswegesaber, um in Hamburg Verbindungen
anzukni"ipfen-die bereits seit langer Zeit zwischendieser Stadt

und meinem Lande bestehen.«
Binsen, 26. August. Der PolizeicommissårFell besuchte

gestern das zum Hotel Victoria gehörigeRheinbad;»kaiinihatte
er dasselbe betreten, als der Bretterbodeii unter seinen Füßen»



wich
und der Unglücklichennrettbar in den Fluthen des Rheines

ver ant.
"

Danzig, 28. August. Vorgestern ist der Befehl zur gänz-
lichen Entwaffnung Danzigs eingetroffen. Die Pallisaden
werden nunmehr wahrscheinlich abgerissen und die etwa vor-

handenen Pulvervorrätheaus der Stadt gebracht werden.

Friedrichshafen, 26. August- Gestirn des Morgens
hatten wir einen heftigen Gewittersturm auf dein Bodensee.
Ein Nachen, der zu einem EisenbahndammSteine führte, schlug
um: von den 13 Personen, die auf demselben sich befanden,
sind 5 ertrunken.

«

Aus Baiern. Dentatholischenund protestantischenGeist-
lichen ist ein Diensteidvorgeschrieben, in welchem es heißt:
Ebenso verspreche ich, keine Connnunication zu pflegen, an

keinem Rathschlage Theil zu nehmen und keine verdächtige
Verbindung, weder im Jnlande noch auswarts, zu unterhalten,
welche der öffentlichenRuhe schädlichsein könnte, und wenn

ich von einem Anschlage zum Nachtheile des Staates, sei es

in meinem Pfarrbezirke oder sonst irgendwo, Kenntniß erhalten
sollte, solches der Regierung anzuzeigen. Wie der

»Volksbote« meldet, haben gegen diesen neuen Eid mehrere
bischöflicheOrdinariate Verwahrung eingelegt, und selbst ein

Regierungs-Präsidium Einspruch erhoben. Ju Unterfranien
ist bereits der Fall vorgekommen, daß ein Geistlicherdiesen

Eid zu schwörensich weigerte.
«

Stuttgart, 26. August. Unsere Blätter melden einen

schauderhaften, in der Nähe von Aalen begangenen Mord an

einer Amtsbötin durch ihren 70 Jahre alten Schweigen der

sichhierauf selbst entleibte.
Paris, 28. August. Durch Decret des Präsidenten sind

für das Finisterm und Morbihan-Departement in Stelle des

ausgetretenen Romain des Fosses und des verstorbenen Mon-

nier neue Volksvertreterwahlen auf den 21. September aus-

geschrieben. «

Die Generalräthe der Aisne, Lot und Garonne, Oise, Yonne,
Unter-Seine und Ober-Loire haben ebenfalls Revisionswünsche
ausgedrückt. — Mehrere Mitglieder der Generalräthe haben
ihre Entlassung eingereicht,weil sie das Gesetz nicht anerken-
nen, durchwelchesdie Gewalten der Generalrätheverlängertsind.

Die Generale der Armee von Paris waren heute bei dem

Obergeneral Magnan versammelt. —- Heute fand die große
jährlicheSitzung der französischenAcademie statt.

Aus Madrid meldet man vom 23. Aug.: Nach Nach-
richten aus Eatalonienarbeitet dort die französischerevolutio-
näre Partei sehr thättg, um einen Ausstand in dieser Provinz
hervorzurufen. Die Reform des Zollwesenssoll als Vorwand

zum Ausbruch desselben dienen. Die catalonischenBehörden
haben große Vorsichtsmaßregelngetroffen. Die dortigen ge-·
heimen Gesellschaftensollen 10,000 Mann, wohl organisirt, zu
ihrer Verfügung«haben und in eifrigem Briefwechselmit dem

europäischenComitee in London stehen« Die Carlistensscheinen
eine revolutionäre Bewegung abwarten zu wollen, uxn ihre
eigene Fahne wiederaufzupflanzem ,

Italien. Jn Rom sind es jetzt fast ausschlleßlichPriester,
die. man aufs Korn nimmt; neuerdings bedient man sich aber
des Stockes, anstatt des Dolches. Jn Folge der während der

letztenTage vorgekommenenThätlichkeitenwagen jetzt nur noch
wenige Priester bei einbrechenderDunkelheit in geistlicherTracht
über die Straße zu gehen. Viel Aergernißerregt, was dem

Mons. Marzolini zustieß. Als er sichnach einer Unterredung
mit dem Grafen Esterhazy aus dem österreichischenGesandt-
schafts-HötelMit seinem Diener nach Hause begab, wurde der

Pralat in der Straße Piå di Marmo von einigen Leuten an-

Berlim
Verlag ron Theodor Hei-mann-

Hierzu eine Beilage.

gepackt und mitthiitteln dergestaltmißhandelt,daß er an meh -

reren Theilen des Körpersbedeutende Verletzungen erhielt·
Der Papst ließ sich unter vielen Beileidsbezeugungendurch den

Generaldirector der Polizei nach seinem Besinden erkundigen.
Aus Pesaro (Kirchenstaat) wird gemeldet, daß der dok-

tige Polizeidirektor Poliii dicht vor seinem Hause erdolcht
worden ist. s

·

Turm, 25. August. Die »PiemontesischeZig.« bringt
ein königlichesDecret mit Bedingungen über die Anleihe von

3,600,000 Pfund Sterling. Dasselbe Blatt berichtet: Graf
Gallina habe die Anfrage Messaros, ob er nach Turin kommen
könne, einfach dem Minister des Aeußernzugeschickt,ohne die-

selbe zu unterstutzetn (Tel. Dep.)
Florenz, 2L)-·.AUgUst-Ein großherzoglichesDecret ver-

bietet ohne Erlaubniß der Regierung Kalender, Volkskatechismen
u. s.w. zu drucken, zu verkaufen und auszutheilen, selbst wenn

dieselben auch nicht hier gedruckt sind. (Tel. Dep.)
Amerika. «Jn New-York liefen in wenig mehr als 24

Stunden am 30. und 31. Juli 33 Schiffe mit 5811 Einwan-
deretn ein. Das Schiff »Midas« hatte die Auswanderer gleich
Pickelhäringeneingepacktund steht dessenKapitän vor dem Ver-

einigten-Staaten-Marschallamteunter Anklage dieserhalb.

Verniifchtes.
f Wie man sich erinnern wird, wurde zur Zeit als die

deutschen Diplomaten in Dresden ihre Conferenzen hielten,
in dieser Stadt auf Ante ung zweier Schneider eine ,,deutsche
Bekleidungsakademief«gest stet, die bereitwillig den Hrn. Staa-
tensiickern behufs Deckung verschiedenerBlößen ihre Talente zu
Gebotestellte. Die Begründer dieser Alademie haben nun aus
den Lo. und 26. August eine General-Versammlunganberaumt
und dazu die dresdner Stadtverordneten um Ueberlassung ihres
Saals gebeten. Die gelehrte Akademie hat in Aussicht gestellt,
daß dazu die »erstenCapacitaten Deutschlands und des Aus-
landes im Bekleidungsfache«sich einsinden würden. Hoffentlich
werden die Herren nicht gleich den Eonferenzmitgliedern sich
gegenseitiges Stillschweigen über ihre Verhandlungen geloben.

—- Jn der ,,Hildesheime"rZeitung-«zeigt ein Ehepaar aus

Bockeneni den Tod ihres Sohnes mit den Worten an: »Er
starb an gebrochenem Herzen ob einer ihm von der Polizei
widerfahrenen

!

Mißhandlung.«

Verantwortlicher Redakteur: Herinann HAVE-km in Berlin.

Conressiouirtes Jnstitut für

Sch"nell-Schönschreiben
des Calligraphen I. Spieß, Neue Friedrichsstr.76a., lTr
Neiter Lehr-Cursus. —- Es wird garantirt, daß hier Jeder in
20 Lehrstunden zu einer überraschendschönernund freiern Hand-
schrift gelangt. «

Die Fabrik eiserner Ofen und Kvchmafchinen
von G. Zeiger, Louisenstr. 5. empfiehlt ihre neu verbes-
serten transportablen KechmaschineuKochheerde, so wie alle
Arten Coaksöfen,Koch-, Heiz- und Bratöfen, Etage- und Säu-

lenöfen von allen Größen in größterAuswahl. Ganz vorzüg-
iich kann ich die Vertretenen-Maschinen spit,Schuttrvste für
die Herren Restaurateure empfehlen zu den billigsten aber festen
Preisen. «

Druck von W,»Ponnettst,«»inBerlin,
·.commanda"ntenstr.?-
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Ge ellenfchaft
Ver Möbelpolirer-Jätuengwfirdhiermit eingeladen- sicham

ontag, den 1. Septor., Nachmittags Punkt 2 Uhr M M

Wohnungdes Altmkisteka Hm Scheu, KleineWaldematstt«
0« zur Abrechniing einzusindem O. Quittfchreiber, Altgefelle.

sey-?- i:- si:
·

— .»"«ft
Preis lk Sak. Neelamatioiienwegen unregeliiiaßiger;
Zusendung sofort zu erheben bei der

. ;

Verlagsb. von Silv. Landsber er, Klosterfln4l.

Vorstädtifches Theater.
Heute Sonntag, auf dem Sommer-Theater:

Marie, die Tochter des Regiiiieiits.
Baudeville in 3 Abth.
Concert. Anfang der Vorstellung 5 Uhr, des Cpmektg 4 Uhr·

500 Familien Billets ii Stück 3 Sgr. sind im Theater-Lokale
zu haben, die übrigen und an der Kasse5 Sgn Bei ungün-

stiger Witterung sindet die Vorstellung iin Winter-Theater statt.
Montag: Concert. Hierauf auf Verlangen:

Thercfe, od.: die Waise ans Genf,
Melodrama in 3 Abtheiliingen. Anf. der Vorstellung 7 Uhr,
des Concerts 6 Uhr-

II

Romisolwr flimmern-onst
vor dein Hallcfchen Thore.

Das auf Sonntag den 31. August angekündigte
Weitreunen

kann nicht stattfinden. da der Bau der Rennbahn erst in eini-

gen Tagen vollendet sein kann. Das Nähere über Eröffnung
des Hippodrom wird noch durch die öffentlichenBlätter und

Anfchlagezettelbekannt gemacht werden.
«

Alex. Gnerraxaus Rom.

Grads Und Asthley-Thcater v. d. Rosenthaler Thore.
Heute Sonntag: Großes außerordentl.Feuerioerk, als Haupt-

Tableaut Die Höllenfahrt, oder: Des Teufels Liistreise,
vom KunstfeuerwerkerHin. Schwiegerling Vorher: Große Vor-

stellung der ganieii Gesellschaftdes M. Goiidsmit. Anf. 5Uhr.
W- Morgeu Montag: Große Vorstellung.

Weitzmanns Theater y, v. d. HauischeuThore 4·

Sonntagu. Montag: Das trupr Schulpferda. d. ThurmfeiL
Die kleine 8iährigeAugule Dssk Pilger-gang. Anfang 5 Uhr.

Puhlmmms Lokal, SchönhauserAllee 148. (fri"ih. Köder-)
Montag- 1- wird das Ernte-fest, arrangirt von J. Linde wie-
derholt, der Pachter Knalleru. Frau PächterinBaller ausge-

Schlößchen,vor dem Frankfurter Thore.
HØUUSVUMag- wird das Erntefest wiederholtmit Amtmann
Runipel und der PächterinPumpel. Vorher: Liiftballoiisteigen,
nachher Theater mit kom. Gesängen. Anf. 6 Uhr. Entre 1 Sgic

EhdoBAEDCI
—·—

Sonntag nnd Montag: fConcert u. Bark. Anfang Sonn-

fall S- Montag EVLWJÆMNU
Unions - Haus,

·Nieder - Wallstcaßc Nks Its Montag: Comm-
EMM nach Belieben« Anfang7 Uhr- Lunis Schulz.

Vorher und während der Pausen-«

Alle Moiitage Gr. Concert iiii Coneertgarten, Artilleriefir.
Nr. 30., wozu ergebenst einladet. C. Kirchmaiin.

·

Floragesellfchaft. Den 1. Septbr. Das Bild. Einlaßkarten
bei Menges, Krausenstr. 3 und bei E. Ludicke, Mariensir.

L- Deiitfeber Saal. «,,:«·,,,««
Sonntag, 31. August. Die Eröffuung des Lokals 5 Uhr.

Montag, Concert u. Ball. Cröffnung 8 Uhr. C. Graebert.

—

NB. Das Mitbringen der Hunde wird verbeten.

l AußerCattunen u. wolleneii Waaren
;.-«Ihalte ich Lager v, Parchenden, Neglige- T

Zeugen, Glanzkattuneu und Futterzeugen. s
. J. Wkeidney Jeru«falemerftr;14. Ecke Leipz.

«

INeiisEinfegrirmgs - Tücher
im Billigen Laden, Klosterstr. 21.

. ««
»

»L»

1 feiner Tuchmaiitel mit langer Pellerine u. ein inoderiier

Winter-Twin ist sof. bill. verk. Klosterstr. a. d. H. 2

Königsgraben is. Tr. r. ist Nvck u. Hofe zur Ein-
fegnuug, auch ein eiferner Ofen zu verkaufen. ,

, Die Kannst-Fabrik
- I

l-
; 14. 14. Neue RoßstraßeNr. 14. 14.

empfiehltbilligst: eine Parthie ächterKleider-Kattune und

bedriickter»Doppel-Kattuneiii Kreppwaare, Elle Z Ssgr. —-

eme Partie Neapolitaines, Elle 33 nnd 4 Sgr.

F. A. Zaeharias.
»s« .i.«-

Der Spuk-Verkauf auf dem Anhaltifelien Vahnhof
ist dato wieder eroffiiet worden. —- Die Waare kommt täglich
frisch aus den Cont-Defen, besitztdaher vollständigeHeizträft
und vorzüglicheGüte.

— Wir verkaufen zii folgenden »er-
mäßigteii Preisen:

bei Abnahme v· l-—3. 4——-10.11—20 Tonnen.

kräftige Coake für Stu- TH- Us—- sak-

benheizung . . . . 30. WH, Ab pro T«

kl- Locvmotiveii Coakse

für Stiibenhcizimg . 30. 27z« gez-« » »

Traiisport bis vors Haus gratis.
Berlin, 27. August 1851.

Das»Coatsdjssoinptoirauf dem Anhalt Babnhof
Passagier- Einfahrt und Ober-W«isseriiriMk1’sHa-

Neue Mahagoni-Kleiderfpinden ein- und zweithüritlsind zU
verkaufen Alte Jakobsstr. 49 ans dem Hof geradezu-

Lindeii- undAhorikBohlen sind angekommen-»welchezu ver-

schiedenenPreier verkauft werden in der KöpmckefsiksVo-
G. Heitchew



M
Schützenstr. 62., Markgrafenstr.-Ecke,

empfiehlt sein wiederum reich assvrtltlks
, Wollen-Waaren und-Tucher--.Lager,
E bestehend in

«sHalb-Thibets,Moirees, Gros de Berlins, Mir-
.. Luctres u. andere neue woll.Stosfe, Nobe 2k,3, 3-;-thlr. -

,Schwarze Eamlotts, il Robe IF, 2, 2H u. 3 thlr.

sCarirte Navolitains (neuesteMuster) d. E. 4, 5 u. 6 sgr..

Franz. feinen Thibets, ä Robe 4, 4Z u. 5 thlr.

S
J. Sänger,

Große halbwollene Umschlagetücher v. 25 sgr. an. .«

»

Große rein wol ene dito von 121t«hlr.an.

T Ellen große Doppel-Long-Ehales von 213 thlr. nu·A
" 5 Ellen große dito (in reiner Wolle) von 3 thlr. an.

v
»

Große gewirkte Umschlage-Tücherinschwarz,weiß,
I gelb, grün u. blau, von 23 bis 10 thlr. «

.

Gestrckte wollene Kleider
s in allen Farben, die vollständige Robe 43 thlr.

- Einfarbige u. carirte Wollenzeuge
zu ausfallend billigen Preisenll

Z br. carirte NeapolitainesEr Elle 35 u. 4 sgr.
IX - do. do. schwersteWaare, Er Elle 55 u. 6 sgr.

» Z - do. «Cachemiersu. Montpensirs n E. 5 u. 6 sgr. ;
Z - schwarzeu. eouleurte Eamlotis d- Elle 5, 6, 7z—-10sgr. »
«

- do. do. gemusterte Eamlotts Ei E. 6k sgr.
- do. do. Köper-«Camlotts,« (Twild) Zx Elle

. 725 9 n. 10 sgr. «

»
T,j

. Z - schwarze und eouleurte Gros de Berlin und Moiree «
. Er Elle 9 und 10 sgr. «·

T - Changeetnts, Orleans u. Twild, Ei Elle 9 n. 10 fgrs«J
·««Vcctokia Tivild, ein dem echten Thibet ganz

·

ähnlicherSteiß pure ;- bkeit, it Ein 12-.ku.«15 sgk.
Echte Thrbets, (reine Worte), ex Elle 1345IF

15, »z, 20—25 fgr.
«

«

Umschlagetucher u. Long-Shawls
in allen Größen und Qualitäten zu den billigsten Fabrik-

Preisen empfiehlt

Herrmami Plefzner,
-

.—·.KölnischenFischmarkt 6., - Ee d. Fischerstr.
CUI Haw- Umgehen on Morgen Garten mit Obst-

häumen in der Nähe des NiederschlesischsMärtcfchenBahn-
hva bei Clknctv ist zu verkaufen. — Dies Grundstück eignet
sich zur Anlage von Sonnuerwohnungen oder zur Anlage
einer SchlächkML Tischlerei, Töpfer-ei ic. —- Käufer, die
W Ansehuka von 3—400 Than zu reist-m bereit sind,
Werden ersucht- sich an Herrmann Jüngling in Berlin,
GUTENka 5(3-) in melden.

«

"

. .,-"..«.-I..-;i«-«s.-.-·s..m;.-.««».»s-.3—; s»
.

«.»..«Psk,i?jk;zs;z,-xgg;kÆsz:-s.«-z,7;.«MMMMJHPWIXXYHÆME-Wz«

Geübte Atbeiterinnen werden verlangt in der Zündholzfabri
Neue Königstr. Nr. 7.

Hasvlerissvm werden verlangt Neu-nein a. W. 21. 2 Tr.

Ein Bursche- def Schlkhmacherlernen will, kann sich melden
Vrunnenstr. 41 bei F. Benko.

»EureSpulerin, die in kleinen Spulen geübt ist, nur solche
wird verlangt, Neue Königsstr.7.- bei Strand

st-

6»,4 do. - 23-"-4,3, 4, 5

St Iatonets '- - 5 fgr. an,

S . kar. Neapolitains 4s,sj.,fgr. an,

engl, Tieybets in all. Farben v. 9fgr. an,k

E
wollene Noben (feidenartig) Bd2 thir.

,

2000 Stab
H schwereschwarzeTaffeie d. Elle v. 16 sgr. an,
empfiehlt :

Nudolph Friedländer, Breiteftraße4.,
N13. Wiederverkäufer erhalten einen angemessenen Rabatt,

auch werden Stücken nach Belieben getheilt.

Kopvlirer verlangt Schnar, Prenzlauerstr. 43.

Ein Buchhalter, in Aktivitat stehend, bietet sichden Hrn. Fabri-
kannteu n. Handwerker-n z. Führung v. Büchern, sowie z. jeder
schriftl. Arbeit tägl. a. einige Stunden, f. ein ganz bill. Honorar
an. Ade-essen werden unter P. 153. im Int. Comt. erbeten.

AnständigeMädchen,die im Binden silberner Messerschaalen
geübt, oder solche, welche es erlernen wollen, finden dauernde

Beschäftigung Rosengasse 50., beider Holzmarktstraßr.
Ein aufmerksames Kindermädchen, welches bei ihren ange-

hörigen schlafen kann, melde sich Stallschreiberstr. 58. p. r.

l Schlast Schllhllh z. Akb., A. Jakobsstr. 16.«Beerbaum.

Tanz - Unterricht - Anzecge.
HerangerücktesAlter hat mich veranlaßt meinen, seit 54

Jahren betriebenen Tanz-Unterricht nunmehr an den Herrn
H. Lamm zu übergeben,welchen derselbe in gleicher Art und
dem bisherigen Loeal ganz nach meiner Methode fortführen wird.
Für die vielen Beweise des Wohlwollens von Seiten eines

verehrten Publikums, während meines Bestehens sage ich hier-
mit meinen besten Dank, und bitte ich das Vertrauen auf
meinen Herrn Nachfolger zu "übertragen,welcher sich bemühen
wird, solches zu erhalten. C. Geyer.

Mich auf obige Anzeige des Herrn C. Geher beziehend,
empfehle ich mich zur Ertheilung von Tanz-Unterricht einem
hochverehrten Publikum ganz ergebenst, und mache»zu gleicher-
Zeit hiermit die ergebene Anzeige, daß der Unterricht bei mir
für Erwachsene sowohl als fiir Kinder mit dem 15. Septer
seinen Anfang nimmt, und ich dieserhalb Anmeldungentäglich
in meiner Wohnung entgegen nehme. ,

Heinrich Lamm, Kaiserstr. 28.

s- bis 500 Thaler.
werden gegen gute Sicherheit und angemessene Zinsen von ei-
nem solidenGeschäftsmanngesucht- Wo? sagt die Erpediiion
dieser Zeitung, Commaudantenstr. H «

Nicht über England nach

New-Orleans, Galveston und Jndianola (Texas),Australien,
Valdivicn Valparaiso, Sau Franciseo ie. wird jeden 1. n. 15.
direkt von Hamburg und Bremen zu den daselbstfestgestellten
Preisen einschließlichKopfgeld nnd vollständigeBeköstiguuger-

Peditt- Personenund Gitter werden taglich zur Beförderung
angenommen in Berlin, Kommandantenstr. Nr. 17.

« ·

KARL-Es


